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SKV setzt Lohngleichheit durch
Wie wir der "Schweizerischen Kaufmännischen Zeitung" Nr. 7/86 entnehmen, half der

Schweizerische Kaufmannische Verein (SKV) einet Reiseburoangestellten, ihren Anspruch
auf gleichen Lohn fur gleichwertige Arbeit erfolgreich durchzusetzen. Das Blatt
schreibt:

(Py) Dass die Verwirklichung der Lohn-

gleichheit in der Praxis nach wie vor
auf Widerstand stosst, zeigt das folgende

Beispiel: Frau Meissen* arbeitet
seit mehreren Jahren in einem Reisebüro.

Wahrend all dieser Zeit erledigte
sie weitgehend dieselben Arbeiten wie
ihr Kollege, Herr Erni* (* Name
geändert). Einziger Schönheitsfehler: Herr

Erni verdiente stets deutlich mehr als

Frau Meissen. Fur Frau Meissen war dies

eine klare Verletzung des verfassungsmassigen

Grundsatzes "Gleicher Lohn

fur gleichwertige Arbeit von Mann

und Frau", die sie nicht langer akzeptieren

wollte. Sie gelangte deswegen

an ihren Vorgesetzten. Dieser erhöhte
daraufhin den Lohn von Frau Meissen,

wobei sie wegen der geringeren Anzahl

Dienstjahre etwas weniger erhielt als

Herr Erni. Der Vorgesetzte bestätigte,
dass die Arbeit von Frau Meissen gleichwertig

sei. Anders sah man es am Hauptsitz

der Firma; die Lohnerhöhung musste

rückgängig gemacht werden. Frau
Meissen schaltete eine Rechtsanwaltin

ein, doch auch sie konnte beim Arbeitgeber

nichts bewirken; es blieb bei

einem kategorischen Nein.

Frau Meissen stand nun vor dem

Dilemma, die Sache auf sich beruhen

zu lassen oder einen teuren und

ungewissen Prozess auf sich zu nehmen.
So wandte sie sich an den SKV.

Jahrelang hatte sich der SKV fur den

gleichen Lohn fur gleichwertige Arbeit
eingesetzt. Dieser vom Volk schliesslich
1981 gutgeheissene Grundsatz darf
aber nicht toter Buchstabe bleiben. Leider

war im Fall von Frau Meissen wegen

der Karenzfrist keine Abwicklung
über die Rechtsschutzversicherung möglich.

Dank einer Kostengutsprache durch
die SKV selbst konnte dennoch die
erste Prozessrunde eingelautet werden.

Vor Gericht musste der Arbeitgeber
einsehen, dass sein Standpunkt rechtlich

nicht geschützt werden wurde,
und so einigte man sich auf einen

Vergleich: Frau Meissen erhalt den

gleichen Lohn wie Herr Erni. Zudem
zahlt ihr der Arbeitgeber ca. 12 000

Franken ruckwirkend fur die vergangene
lohnmassige Benachteiligung sowie 2 500

Franken Prozessentschadigung.

FaziL: Auch heute - nach fünf Jahren

gleicher Rechte fur Mann und Frau -
ist die Verwirklichung der Lohngleich-
heit oft schwierig und mühsam.

Deswegen die Flinte zum voraus ins Korn

zu werfen, besteht - wie das Beispiel

von Frau Meissen zeigt - kein Anlass.

Redaktionsschluss dieser Ausgabe war
am 25. Juli
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